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IV. Jahrgang. 


"Mittwoch, den 24. April 1918. 


Nr. 110. 


TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


“Die Entscheidungsschlacht 


in Flandern. 
Die englische Armee gefährdet. 


(Privat-Telogramm der „Krakauer Zeitung“) 
Zürich, 23. April. 

Nach einer Meldung aus P gilt die 
Armoe der Engländer durch die Fort- 
setzung der deutschen Vorstösse als stark 
gefährdet, 
~ Die Generale Foch und Haig haben 
persönlich die Leitung der Gegenan- 
griffezur Reottungderflandrischen 
Büste übernommen, 


200 deutsche Divisionen im Treffen. 
@rivat-Telegarnm der „Krakauer Zeitung“) 
\ Zürich, 23. April. 

Der Korrespondent der „Agence Havas“ 
im Westen schreibt, dass die Deutschen zur | 
‚Stunde 200 Divisionen an der Westfront be- 
sässen, von denen 130 ständig im Gefechte 
‚Seien. 

3 Noch nie in der Kriegsgeschichte habe 
‚eine kriegführende Macht eine solche Trup- 
penzahl auf einen Kriegsschauplatz konzen- 


Br) 


Verheerender Luftangriff 
auf Paris. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Haag, 23. April. 
„Daily Mail” meldet aus Paris, dass bei 
dem letzten Luftangriff auf die französische 
Hauptstadt die Deutschen abermals Luft- 
torpedos von gang besonderer Grösse | 


| verwendeten, die ganz ausserordentli- | 


chen Schaden angerichtet hätten: In 
einzelnen Strassen seien über 500 Fenster- 
scheiben zertrümmert worden. Ganze Stras- 
senfassaden seien zerstört. Das Innere von 
Dutzenden von Häusern sei von der Strasse 
vollständig zu übersehen. 


England beruft die Enthobenen ein 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Karlsruhe, 23. April. 
Die englischen Zeitungen melden, dass | 
das Kriegsamt die neue Einberufung von | 
320.000 Enthobenen der englischen 
[Industrie ausgeschrieben habe, was die 
oppositionelle Haltung der englischen Ar- 
beiterpartei im Unterhause weiter zu be- 
einflussen scheint. | 


Amtlich wird verlautbart: 23, April 1918. Wien, 23. April 1918. 


Keine besonderen Ereignisse. 
Der Chef des Generulstabes, 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Das Wolfische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 23. April. 
} Berlin, 23. April 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


An den: Schlachtfronten blieb die Getechtstätigkeit anf zeitweilig aufiebenden Ar-- 


tlleriekampf und Infanterleunternehmungen beschränkt. Die englische Infanterie war 
namentlich zwischen Lens und Albert sehr tätig, Erkundungsabteilungen, die an zahl- 
reichen Punkten gegen unsere Linien vorstiessen, wurden überall zurückgeschlagen. 
Vergeblich versuchte der Feind mit starken Kräften das am 21, April am Walde von 
Avelny verlorene Gelände wieder zu nehmen und beiderseits der Strasse Boncincourt- 
Avelny die Bahn nördlich von Albert zu gewinnen. In mehrfachem verlustreichem 
Ansturm büsste er Gefangene ein. An der übrigen Front nichts von Bedeutung. 

In den beiden letzten Tagen wurden 30 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Lent- 
nant Buckler errang Seinen 32, Leutnant Menkhoff seinen 25. Luftsieg 


Mazedonische Front: 


Zwischen Ochrida- und Presbasee, sowie nordwestlich von Monastir Artillerie- und 
Minenwerferkampf; deutsche Abteilungen Stiessen westlich Makowo in französische 
Stellungen vor, Bulgarische Truppen wehrten südlich vom Doiransee englische Teilan- 
grlife ab, Einige Franzosen und Engländer wurden gefangen, 


Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff, 


Agitation der amerikanischen Iren 
\Privat-Solegramın dor „Krakzuer Zeitung") 
Berlin, 23. April. 

„Temps“ meldet aus London: 

Die Regierung verweigert den in Eng- 
land befindlichen Iren Pässe zur Rück- 
kehr nach Amerika um sie an der Agi- 
tation diein der letzten Zeit von Amerika 
aus in Irland begonnen hatte, zu verhin- 
dern. 

Auch Wilson plant strenge Massnah- 
men gegen ‘die Agitation der amerikani- 
schen Iren. 


' Verhandlungen über die fin- 


“ nische Staatsform. 


Monarchie mit einem deutschen 
Fürstenhaus. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Stockholm, 23. April. 
Ueher die finnische Staatsform 
äusserte ein hervorragender Finnländer, 


[ee a a 


dass die Republik aufgelöst und eine 
Monarchie mit einem deutschen 
Fürstenhaus ani dem Thron eingeführt 
werden soll. Er sei gerade auf dem Wege 
nach Deutschland, um für die finnische Re- 
gierung mit dem Deutschen Kaiser und der 
Regierung in Berlin zu verhandeln. 


Seite 2. 
Nach Schluss der Redaktion 


Handelsminister Sztereny mit der 


Kabinetisbildung betraut. 
Budapest, 23. April. (KB) 
Nach Meldungen der Blätter wurde Handels- 
minister Sztereny damit betraut, den Versuch 


einer Kabinettsbildung zu machen und 
diesbezüglich mit den Parteiführern Besfrechun- 
gen zu führen, i 

Sztereny wird Mittwoch über das Ergebnis 
seiner Besprechungen Sr. Majestät Bericht 
erstatten. 


Der feindliche Schiffsverlust. 


Wien, 23. April. (KB.) 

Im -Monate März sind-insgesamt 689.000 
Bruttoregistertonnen des für unsere Fein- 
de nutzbaren Handelsschiffsraumes durch 
kriegerische Massnahmen der Mittelmächte 
vernichtet worden, 

Der unseren Feinden zur Verfügung ste- 
hende Welthandelsschiffsraum ist somit 
durch kriegerische Massnahmen der Mittel- 
mächte seit Kriegsbeginn um rund 16,469.000 
Bruttoregistertonnen verringert worden. 


. Die Vorgänge in Italien. 
Chiasso, 22. April. (KB.) 

Der parlamentarische Bund der _nätio- 
nalen Verteidigung. befasste ‚sich, wiedie 
Blätter berichten, in der letzten Versamm: 
lung mit den Verhaftungen höherer 
Beamten im Munitionsministerium und for- 
derte die Neuregelung bei der Herstel- 
tung der Waffen und Munition. 

‘ Der Bund befasste sith weiter, wie die‘ 
‚Zeitungen sagen mit der „schmerzlichen 
Episode der defaitistischen Propagarda in 
einigen Industriezentren der Provinz Tos- 
cana“ und der innernolitischen Lage. 


Die Fleischnot in Italien. 
Chiässo, 23. April (KB;. 
Der Verband italienischer Landwirte erklärte 
die Regierungsmassnahmen gegen die Fleisch- | 
not als unzulänglich und fordert, dass der ! 
Fleischverkauf an höchstens zwei Tagen der 
Woche erlaubt werde. 


ee 


Ld ® 
Alexander Girardi. 
(Zu seinem iode am 20. April 1918.) 
Von Rudolf Huppert-Wien. 


Sein Name hat für uns alle immer den Inbe» 
griff des Frohsinns und der Lustigkeit bedeutet. 
Nun ist der Träger dieses so unendlich popu- 
lären Namens, dieser ‚große und geniale Künst: 
ler, der die Verkörperung des unverfälschten Wie: 
nertums so frei von jeder Pose in sich trug, tot. 
Und ehrliche, aufrichtige Trauer ist es, die seinen 
grausamen Tod beklagt, der für uns alle viel zu 
früh und auch ganz unerwartet gekommen ist. 

Vor ein paar Wochen erst hielt Alexander Gi- 
rardi seinen feierlichen Einzug ins Burgtheater, in 
das er von rechtswegen schon vor Dezennien hin- 
eingehört hätte, begeistert und umjubelt von 
einem enthusiastischen und kunstsinnigen Wien. 
Vor ein paar Wochen noch erlebte Girardi, im 
Wiener Volksmunde gerne mit „Xandl“ tituliert, 
die ehrende Genugtuung, dem Ensemble der ersten 
Bühne des Reiches als Mitglied eingereiht zu wer- 
den. Heute ist er tot und Wien 'beweint einen 
seiner besten und größten, vor allem aber seinen 
wienerischesten Schauspieler. 

Ohne jedes Bedenken darf man es heute saz 
gen, daß er der größte deutsche Komiker war. 
Ueber all die schwierigen Anfänge hinweg, die 
eines jeden großen Künstlers Laufbahn hemmen, 
hat sich Girardi in der deutschen Bühnenwelt eine 
Position geschaffen, die ihn im gewissen Sinne un- 
erreichbar erscheinen läßt. Der Vorzug seiner Rolz 
len lag zumeist darin, daß er sich immer selbst 
spielte. Er war ein Künstler, der’ unmittelbar zu 


Krakau, Mittwoch 


KRAKAUER ZEITUNG 


Das „Fremden-Biatt“ schreibt in der Morgen- 
ausgabe vom 23. April: 


„osse Exzesse gegen die Juden in Krakau. 


Ein Toter, 20 Schwer- und viele Leichtverwun- 
dete. — Zahlreiche: Geschäfte geplündert. 
Wie aus Krakau berichtet . wird, haben dort 

am 16. ds. grosse Ausschreitungen gegen die 

Juden stattgefunden, unter deren Opfern sich 

ein Toter befindet. Nach den Schilderungen 

von Augenzeugen haben sich Szenen von be- 
stialischer Grausamkeit abgespielt, ohne dass die 

Sicherheitsorgane zum Schutze der Juden einge- 

treten wären. Die Unruhen. begannen um 9 Uhr 

vormittags auf dem Marktplatz mit der Plünde- 
rung jüdischer„Buden und arteten bald in eine 
wüste Schlägerei aus, Die Exzedenten, die zum 
grössten Teil ausLegionären,Studenten, Eisenbah- 
nern bestanden, überfielen die Strassenbahnwa, 
gen, schleppten die Juden heraus und schlugen auf 
sie ein. In der ganzen Stadt wurde den Juden 
die Fensterscheiben eingeschlagen, jüdische La- 
den ausgeraubt. Die jüdischen Geschäfte wur- 


den sofort geschlossen, jedoch vom Pöbel.auf- | Wege einer Anleihe bei der Galizischen städti- 


gebrochen, während die christlichen Geschäfte 
völlig unbehelligt bliebem Schon aus diesem Um- 
stande erhellt, dass es sich keinenswegs um Hun- 
gerexzesse, sondernumeinen regelrechten Pogrom 
nach russischem Muster handelte. Der Jude, 
Petachia Meller aus Stryj wurde erschlagen. Er 


ist ein 5l-jähriger Mann, der eben erst vom | ohne Unterschied der Konfession und sozialen | 


Militär beurlaubt wurde und hinterlässt 12 un- 
versorgte Kinder. Er war zu Besuch seines 
Sohnes, der krank in einem Krakauer Militär- 
spital liegt von Stryj nach Krakau gekommen. 


Am Mittwoch wurde eine Protestversammlung | Stadtrat appelliert an den bürgerlichen Sinn deri 


abgehalten und die Juden aufgefordert, ange” 
sichts Passivität der Polizei einen. Selbstschutz 
zu organisieren. Das Begräbnis des Erschlage- 
nen. vollzog sich unter grosser Beteiligung. 
Sofort nach Bekanntwerden der Vorfälle wurde 
von der zionistischen Exekutive in Wien Schritte 
zur Verhinderung einer Wiederholung der Ex- 
zesse bei den massgebenden Stellen eingeleitet.“ 


[Unsere bisherigen täglichen Notizen über die 
letzten Vorgänge in Krakau sind von der Ze%&ur 


regelmässig unterdrückt worden. (Anmerkung | Saal des Bezirksausschusses unter. Teilnahme 


der Redaktion.)] 


Wetterbericht vom 23. April 1918. 


Temp. Cels. 


Wind- 
riehtung 


Bewölkung ee 


Millimeter 


Luftdruck 


j 


22,/4. [9h abds. Imvewönt| — 
23/4; \Thfrüh | 742 | 120, 79 k ganz bew. | — 
23/4, |Ahnchn.| 744 | 182 | 189 | wW. | bewölkt 


7a | iro | 103 | winastin 


Witterung vom Nachmittag des 22. bis Mittag des 23. April: 
Meist bewölkt, ruhig, angenehm. 

Prognose für den Abend des 23. bis Mittag des 24. April; 
Abnehmende Bewölkung, kühler — später wieder 
Schönwetter. 


wirken verstand. Er brauchte nur die Bühne zu | Jahre ist mit Girardis Namen auf das innigstel 


betreten und sein gutmütiges, liebes, braves Lä- 
cheln hypnotisierte uns förmlich. Er war kein Koz 
miker der Gliederverrenkungen, er arbeitete mit 


reellen Mitteln. Bei ihm genügte es den einen Fuß | burg, bis er schließlich in Wien landete, wohin 


ein wenig vorzustellen oder sich’ mit der flachen 
Hand über das Kinn zu fahren, um die Lachmus- 
keln der Massen in Bewegung zu setzen. Seine 
Komik war in erster Linie natürlich, seine eins 
schmeichelnde Stimme nicht groß aber sehr trag- 
fähig und von angenehmer Wiener Färbung, sein 
Augenzwinkern leutselig, sein: goldenes Schmun- 
zeln herzlich und warm. Das waren seine geheimen 


Mittel, mit denen er uns auf der Bühne eroberte. ! tiert aber von der Zeit her, da er in den Opep 


Das Stück und die Rolle wurden zur Nebensache. 


Und in vielen Fällen war es auch gut so,.denn die | lichsten Typen schuf und die er uns leider in den 


Stücke waren von einer Minderwertigkeit, deren 
Existenzberechtigund einzig u. allein darin lag, daß 
sie eine vorzügliche Girardi-Rolle enthielten.‘ Es 
gehörte eben zu einer seiner Schwächen, die Wahl 
seiner Stücke nicht nach ihrem literarischen Wert, 
sondern nur nach der Rolle zu bewerten, die er 
darin zu spielen hatte, 

Der echteste Wiener vermochte nicht wieneri- 
scher zu denken und zu fühlen als Girardi, der 
bekanntlich aus der Heimat Koseggers zu uns 
kam und bei uns beinahe fünf Jahrzehnte lebte 
und künstlerisch wirkte. Die lange Zeit seines 
Wiener Aufenthaltes hatte aus ihm einen komplet- 
ten Wiener gemacht, einen Wiener, dessen Lokal- 
typen geradezu vorbildlich wurden und von einer 
Legion von Girardikogisten in Wien und in der 
Provinz mit mehr oder weniger Erfolg nachge 
ahmt wurden. 

Das Wiener T'heaterleben der letzten vierzig 


| 


24. April 1918 


schiebung der Ertragsverhältnisse der Verschleiss- 
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Lokalnechrichten. 


Ein Hirtenbrief des Fürstbischofs Sapieha; der 
die chistliche Bevölkerung zur Einhaltung der 
Ruhe aufforderte, wurde letzten Sonntag in allen 
Kirchen Krakaus verlesen. 


In der Stadtratssitzung vom 22. ds, wurden 
nach dem Bericht des Stadtpräsidenten J. K. 
Federowicz über die Verhandlungen des’ 
Stadtpräsidiums und der Krakauer Reichsrats-" 
abgeordneten mit den 'Zentralbehörden über 
eine schleunige und ausgiebige Versorgung der 
Stadt mit den notwendissten Tebensmitteln, 
folgende Anträge angenommen: 1) Das Präsi- 
dium wird aufgefordert, im Wege der Selbst- 
hilfe Getreide, Mehl und Kartoffeln und andere‘ 
Lebensmittel überall einzukaufen und die zu] 
diesem Zwecke Delegierten mit Einkaufslegiti-) 
malionen für Galizien, Russisch-Polen, Ungarn | 
und die Ukraine zu versehen; 2) das Präsidium 
wird sich bestreben, von der Regierung im] 


schen Kriegskreditanstalt und einer Staatssub-) 
vention grössere Geldmittel flüssig zu machen,‘ 
um Lebensmittel zu Tagespreisen aufzukaufen 
und sie zu billigen Preisen den Minderbemittel-) 
ten abzugeben; 3) die schwere Lage der Städte 
erfordert die solidarische Hilfe aller Einwohne 


Stellung, da ohnehin alle Bevölkerungskreise 
Hunger leiden und Raub wie auch Ausschrei-| 
tungen, die wir alle aufs Schärfste verurteilen, 
die Not der Bevölkerung nur steigern. — Der) 


ganzen Bevölkerung um Einhaltung der Ruhe 
und Mithilfe’ in dem Bestreben. der Stadtver- 
waltung, die Notlage zu lindern und zu beseiti- 
gen, denn jede Störung der öffentlichen Ordnung 
erschwere dem Stadipräsidium die Leitung der 
schwierigen Aktion und bringe auch gleichzeitig 
Schaden in der Realisierung der historischen 
vom ganzen polnischen Volk angestrebten Ziele, 

Ein „Hilfskomitee für die Armen der Stadt 
Krakau“ ist in einer Montag, den 22. dı M. i 


von Bürgern aller Kreise stattgefundenen Ver 
sammlung gegründet worden. Dieses Hilfs? 
komitee will im Einvernehmen mit den mass- 
gebenden Stellen eine sofortige Aktion zu 
möglichst raschen Versorgung der Aermsten der 
Sjak mit Lebensmitteln einleiten und durch-f 
ühren, i 


Die Raucherkarte. Heute erscheint eine Ver | 


ordnung des Finanzministeriums, durch welche) 
die Abgabe der Tabakerzeugnisse geregelt wird. 
Die Grundsätze sind folgende: Dotierung der 
Verschleissämter und  Verschleissorgane nach 
dem bisherigen Verteilungsgrundsatze im Ver 
hältnis des normalen Friedens- beziehungswei 


Kriegsbedarfes der Konsumgebiete ohne Ver- 


verknüpft. Seine Lehr- und Wanderjahre versi 
brachte er, wie die meisten Jünger T'haliens, auf 
kleinen Bühnen wie Krems, Karlsbad, Ischl, Salze] 


er mit einer Empfehlung Leschetitakys an Baueri- 
feld zu Direktor Ascher kam. Er konnte sich aber‘ 
nicht rasch durchsetzen und erst bis er mit seinen f 
originellen Coupletsvorträgen bei diversen Wiesf 
ner. Festen auffiel, kam er allmählich in Mode. Bei 
Strampfer stand die wiener Wiege seines schau 
spielerischen Ruhmes. ` A 

Girardis eigentlicher, künstlerischer Ruhm da 


retten der siebziger und achtziger Jahre die köst | 


letztenJahren nur allzusslten vorgespielt hat. Ohie 
Girardi wäre auch so mancher Operett:astumpk 
sinn der letzten Jahre oft gar nicht mös.ich gez 
wesen, der einzig und allein nur durch seine feine 
liebenswürdige und natürliche Komik créric 
wurde. Mit Johann Strauß, dem Walzer und Opes 
rettenkönig verband Girardi aufrichtige Freund: 
schaft, dem er auch die meisten Operetten aus 
der Taufe hob. Zu den gediegensten Prachtleistun? 
gen Girardis zählt der Zsupan, dann viele Fiew 
ren aus den heute noch bekannten Operetten, 50 
sein Armer Jonathan, sein Vogelhändler, sein Kel 
lermeister, sein Hofnarr, Apapum, Sonntagskind, 
Rip Rip, Fürstin Ninetta, Jungfrau von Belleville, 
der lustige Krieg (mit dem heute noch populären 
Walzerlied „Nur für Natur“), Nitouche, die Glok- 
ken von: Corneville usw. usw. k 

Girardis künstlerischer Ehrgeiz ging aber mit 
den Jahren übggdie Operette hinaus und sein Ver 
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geschäfte, Im Falle von Verschiebungen ist je- 
doch eine Anpassung an die geänderten Ver- 
hältnisse Vorgesehen. Die Raucher werden in 
Stammkunden und Ladenkunden ein- 
geteilt. Das Tabakmaterial ist in erster Linie 


kunden bestimmt und wird ihnen zum Bezug 
mit der Raucherkarte reserviert. Der Rest, 
des Tabakmaterials wirdan Ladenkunden abge- | 
setzt. Die verschiedenen Gattungen von Tabak- . 


erzeugnissen werden auf Stammkunden en | 


für dio in den Kundenlisien eingetragenen Stamm- | 
| 


dem Schlüssel: 6 Zigarren oder 18 Zigaretten 
oder ein halbes Päckchen Zigarettentabak oder 
ein Brief Pfeifentabak (25 Gramm Gespunste) 
verteilt. Den Ladenkunden werden grundsätzlich 
nur Zigarren oder Zigaretten in sehr kleinen 
Mengen abgegeben werden. Es kann nicht ge- 
nug betont werden, dass eine .peinliche aufrich- 
tige Anmeldung seitens der Konsumenten ge- 
radezu eine unerlässliche Voraussetzung für das 
reibungslose Inkrafttreten der Verordnung bleibt. 
Unrichtige ‘Anmeldungen ‘kommen, ' wenn auch 
vielleicht erst bei Anlegüng des Raucherkatasters, 
jedenfalls zutage und haben nicht nur die Strei- 
chung von der Kundenliste und'die Einziehung 
der Raucherkarte, sondern auch die Bestrafung 
durch die politische Behörde zufolge. Mit Rück- 
sicht auf die noiwendigen Vorarbeiten wird die 
Verordnung erst ungefähr acht Wochen nach 
Verlautbarung in Kraft treten. 


Kleine Chronik. 


Das amerikanische Marinegesetz, das der 
Fiotte sofort 1312 Millionen Dollar für Kriegs- 
zwecke zur Verfügung stellt, wurde vom Re- 
präsentantenhaus einstimmig’ angenommen, - 

in Irland haben die Militärbehörden die haupt- 


‘sächlichsten Eisenbahn-, Post- und Telegrafen- 


‘personen, die bis 27. ds. zur Fortsetzung ihrer 


bureaus übernommen. 

Zam Vertreter des Yatikans in Polen mit 
dem Sitze in Warschau wurde Monsignore Ratti, 
Präfekt der vatikanischen Bibliothek, vom Papst 


ernannt. : 


Militärisches. 


Verlängerung des Studienurlaubs. Das Kriegs- 
ministerium hat angeordnet, dass jene Militär- 


medizinischen Er i an österreichischen Uni- 
versitäten beurlaubt sind, gegenwärtig vor der 
Beendigung des fünften Semesters stehen und 
sich demnach im Prüfungsstadium des ersten 
medizinischen Rigorosums befinden, bei Vorlage 
einer diesbezüglichen Dekanatsbestätigung auf 
ihre Bitte bis zum. 15. Mai weiterhin zu be- 
urlauben sind. 


aE a OU 


Krakau, Mittwoch 


KRAKAUER ZEITUNG 


Eingesendet. 


KABARET >WESOLA ZABA« 


SLAWKOWSKA 30. 
Täglich Vorstellung 


8 Uhr abends. 


An Sonn- und Feiertagen zwei Vorstel- 
iungen, 5 Uhr nachm. ù. 8 Uhr abends. 


u 
Körbe 
verschiedener Art, aus grüner Weide, gelangen bei 
der k. u. k. Kriegsinvalidenschule (Aleja Mickies 
wicza Nr. 7) m der Kanzlei der „Hausindustnie“ 
in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachm. zum Verkaufe. 


Ein seltener Fall im Seekrieg. 


Die englische Flotte hat sich in dem gegen- 
wärtigen Kriege nicht mit Ruhm bedecken können. 
Der enischlossene, kühne, vor keinem Risiko 
zurückschreckende Geist Nelsons ist nicht mehr 
in ihr zu spüren gewesen, weil eine durch die 
ängstliche Scheu, das letzte und notwendigste 
Machtmittel Englands aufs Spiel zu setzen, be- 
herrschte Politik sie in ihrem entschlossenen 
Handeln geläbmt hat. Dass unter dem Einflüsse 


solcher Rücksichten der Wagemut, die Kühnheit” 


und schliesslich auch.das Selbstvertrauen leiden 
müssen, liegt auf der Hand. 

Man muss sieh das vorhalten, um begreifen 
zu können, dass bei dem abgeschlagenen An- 
griffe auf Ostende in der Nacht vom 1L zum 
12. April ein in Brand geschossenes englisches 
Torpedoboot ohne Weiteres von der Besatzung 
verlassen und preisgegeben wurde, so dass es 
mit voller Ausrüstung in die Hände unserer 
Streitkräfte fiel. Diese feige, voreilige Preisgabe 
des Schiffes durch die Besatzung ist ein in der 
Geschichte des Seekrieges kaum je vorgekom- 
mener Fall ehrloser Pflichtvergessenheit. Sie 
lässt sich nur vergleichen mit der Uebergabe 
einer Festung ohne die äusserste Not. Eine pflicht- 
durchdrungene, ihrer Ehre und des verpflichten- 
den lebenuigen Bewusstseins einer grossen Tra- 
dition ‚eingedenke Besatzung hätte niemals ihr 


„Fahrzeug mit voller Ausrüstung dem Feinde in- 


die Hände fallen lassen. Sie würde, wenn kein 
anderer Ausweg -mehr blieb, zum Wenigsten 
die Vernichtung des Torpedobootes versucht 
haben, statt es einfach preiszugeben, weil es in 
Brand geschossen war, In ähnlicher Lage haben 
Schiffsbesatzungen, die Ehre und Pflichtbewusst- 
sein im Leibe hatten, ganz anders gehandelt, 


such als „Valentin“ überraschte allgemein, Er ent- 
fremdete sich immer mehr dem Operettenmilieu 
and trat in Volksstücken auf, die im Theater an 
der Wien im Repertoige allerdings fehlten. So 
verließ er denn nach dreißigjähriger Wirksamkeit 
diese Bühne (an der er unter Maximilian Steiner 
sein erstes Engagement hatte), an. der er im wahr: 
sten Sinne des Wortes verhimmeit wurde und 


nahm einen Engagementantrag an das Deutsche 


Volkstheater an, wo vor"zirka zwanzig Jahren das 


"Wiener Volksstück noch ‚eine aufmerksamere 
Pflege als heute erfuhr. In Werken von Karlweiß, 
-Ludassy, Langmann u. a. kreierte er die Haupt- 


zollen, spielte daneben’ fleißig Anzengruber und 


-L’Arronge, schied aber, unzufrieden mit seinem 


\ 


Wirkungskreis nach einem Jahr bereits von dies 
ser Bühne, um an anderen Wiener Bühnen die erz 
hoffte künstlerische Befriedigung zu finden. Und 
30 wanderte er abwechselnd über alle Bühnen, ga: 
stierte am Raimundtheater und im Josefstädter- 
theater, wo 'seine geniale Kunst gemeinsam mit 
der Niese dramatischen Eintagsfliegen zu vorübers 


gehenden Erfolgen verhalf, Ganz unerwartet kün: 


digte er seinen Wienern vor elf Jahren seine 
Freundschaft und ging nach Berlin, von wo er, 
reich an äußeren und künstlerischen Ehren, nach 
Jahresfrist reuig zu seinen lieben Wienern zus 
zückkehrte. Wieder wurde das Raimundtheater 
‚die Stätte seiner Wirksamkeit, wo er in mehr oder 
m’nror schlechten Operetten Aben. für Abend 
spielte. In den letzten Jahren trat er auch im Carl» 
theater auf und ehe er seine Berufung an das 
Burgtheater erhielt, gastierte er bei Jarno im Stadt- 
theater in einigen literarischen Nowitäten, die ihn | 


S 


als den bewährten Charakterdarsteller zeigten, der 
er in der- Operette nicht immer sein konnte., 

Sein Leben lang hat Girardi eine große Ver- 
ehrung für Nestroy und Raimund bewiesen. Und 
er war es auch, der unendlich viel für die Popula- 
risierung dieser beiden allezeit so stiefmütterlich 
behandelten österreichischen Dichter getan hat. 
Wie nahe ihm Raimund stand, das hat er auch 
bewiesen, als er dem Burgtheater verpflichtet wur- 
de. Als seine Antrittsrolle hatte er bekanntlich 
den Fortunatus Wurzel im „Bauer als Millionär“ 
gewählt. Sein zweites Debüt war der alte Musikus 
Weyring in Schnitzlers „Liebelei“, den er mit einer 
wundersamen Schlichtheit spielte. In der aller: 
nächsten Zeit hätte er in'einigen neuen Rollen vor 
die Wiener treten sollen — ‘da überfiel ihn eine 
tückische Krankheit, deren Opfer er nun gewors 
den ist. f: 

"Ein tragischer Zufall ist es jedenfalls, daß ge: 
rade in dem Augenblicke, da Alexanden Girardi 
seine treuherzigen Augen für immer geschlossen 
hat, sein siebzehnjähriger Sohn Toni auf einer 
Provinzbühne (am Stadttheater in St, Pölten) mit 
seiner schauspielerischen Karriere einsetzt. So 
grausam ist eben manchmal das Leben! Doch wir 
wollen keine Sentimentalität aufkommen lassen. 
Wir wolleg von unserem alten, guten, lieben Ales 
xander Girardi schlichten Abschied nehmen und 
ihm die große und dankbare Liebe seiner Wie: 
ner mit auf den letzten Weg geben. Er hat den 
Wienern viel zu viel bedeutet, als daß sie ihn jez 
mals vergessen könnten. 
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Als im April 1862 im amerikanischen Sezessions- 
kriege beim Angriffe auf die beiden, die Ein- 
fahrt in den Missisippi beherrschenden Forts 
Jackson und St. Philip eine unionistische Flotille 
von Mörser- und Kanonenbooten unter Farra- 
guts Führung vorging und das Flaggenboot 
„Hartford“ des Kommandanten in Brand ge- 
schossen war, dachte die Mannschaft nicht 
daran, das Schiff preiszugeben, sondern sie 
löschte das Feuer und setzie den Kampf fort, 

Aehnliches hätte man auch von der Besatzung 
des britischen Torpedobootes vor Ostende er- 
warten sollen, Dass es nicht hoffnungslos war, 
den Brand zu löschen, beweist doch der Um- 
stand, dass den Deutschen, die das Boot mit 
voller Ausrüstung erbeuteten, die Löschung des 
Feuers offenbar sehr schnell gelang. 

Als in demselben Kriege das konföderierte 
Widderschiff „Arkansas“ im August auf den 
Strand getrieben worden war, steckte die Mann- 
schaft es in Brand, damit es nicht dem Feinde 
in die Hände falle. Aehnlich haben unsere 
Schiffsbesatzungen gehandelt, wenn sie keine 
Möglichkeit mehr sahen, ihr Fahrzeug vor dem 
Verluste an den Feind zu retten. Angehörigen 
der britischen Flotte, die sich noch immer so 
viel auf den Geist Nelsons zugute tut, ist es 
vorbehalten geblieben, ihr Schiff vorzeitig im 
Stiche, und damit in die Gewalt der Feinde 
fallen zu lassen. 

Diese feige, unentschlossene, ehrvergessene 
Tat ist nur. dazu angetan, das Ansehen der 
britischen Flotter die wahrlich nicht mehr viel 
zuzusetzen hat, bei Freund und Feind weiter 
herabzudrücken. 


Seit 5000 Jahren 
raucht die Sphinx nur 


SAMUM 


Zigarettenpapier. 
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Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Willy Burmester. Geheimrat Willy 
Burmester wird in seinem Donnerstag den 
25. ds. um 7*/2 abends im Theater, Rajskagasse, 
stattfindenden Konzert folgendes Programm zu 
Gehör bringen: 1. Bach: Sonate A-dur für Vio-: 
line: und Klavier; 2. Paganini: Violinkonzert 
D-dur; 3. a) Liszt: Liebesträume, b) Tschaikow- 
äky-Pabst: „Onegin-Paraphrase“ (gespielt vom 
Klaviervirtuosen Emerich Kris); 4. a) Haendel- 
Burmester: Arioso, b) Dussek-Burmester: Me- 
nuett, c) Haydn-Burmester: Menuett, d) Martini- 
Burmester: Menuett, e) Burmester: Serenade, 
f) Sarasate: Zigeunerweisen. Nur noch wenige 
vorhandene Karten sind an der Kasse im Laden 
der städtischen Gasanstalt zu haben. 


Ein neues Monumentalbild Max Klingers. Max 
Klinger hat jetzt nach mehrjähriger Arbeit ein 
grosses Wandgemälde für den Sitzungssaal der 
Stadtverordneten in Chemnitz vollendet, Das 
Maiheft der Seemannschen „Zeitschrift für bil- 
dende Kunst“ wird die bedeutende Schöpfung 
veröffentlichen. 


24. April. 
Vor drei Jahren. 


Feindliche Vorstösse am Uzsokerpass und ent- 
lang der Turkanerstrasse. gescheitert. — Nörd- 
lich Ypern, bei St, Julien und östlich der Strasse 
Ypern—Bixschoote Angriffe abgewiesen; Fort- 
schritte und Erfolge in der Champagne, im 
Aillywald und im Priesterwald; Kämpfe zwi- 
schen Maas und Mosel. 


Vor zwei Jahren. 


Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche von 
Doberdo; heftige Angriffe am Col-di-Lana ab- 
gewiesen. — ' Angriffe südlich St. 'Elois, im 
Muasgebiet, östlich des „Todten Mannes“ und 
beim Gehöft Thiaumont abgewiesen. 


Vor einem Jahre. 


Grosser englischer Durchbruchsversuch bei 
Arras veriustreich gescheitert, — Rückzug der 
Türken bei Samara an der Irakfront. 
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FINANZ und HANDEL. 


Die Vermögensabgabe in Oesterreich. Das 
Subkomitee des Finanzausschusses für Vermö- 
gensabgabe hielt heute eine Beratung über die 


Behandlung des vom Finanzministerium vor- 


gelegten Fragebogens betreffend die Einführung 
einer Vermögensabgabe ab. Es wurde be- 
schlossen, dass die beiden Berichterstatter Dr. 
v. Steinwender und Dr. v. Licht im Einver- 
nehmen mit dem Finanzministerium binnen 
14 Tagen den Fragebogen einer Durchsicht zu 
unterziehen und weiters über eine vom Finanz- 
ministerium vorgelegte Geschäftsordnung der 
Enquete sowie über die Grundlage für ‘die Bil- 
dung der Expertenliste sowie über die Art der 
Befraguug von Körperschaften innerhalb der- 
selben Frist zu erstatten haben. 


Die polnische Papierindustrie. Der Krieg hat 
die gesamte polnische Papierindustrie zum Still- 
stand gebracht, denn allmählich gingen im Laufe 
der kriegerischen Ereignisse ihre Vorräte an 
Betriebs- und Rohstoffen zu Ende. ‚Hier und da 
konnte eine oder die andere der Fabriken aus 
alten Vorräten noch eine Zeitlang. Zeitungspa- 
pier herstellen, bier und da gelang.es auch durch 
‚Zufall noch Betriebs- oder Rohstoffe in kleine- 
rem Umfange zu beschaffen, bis naturgemäss 
schliesslich ein völliger Stillstand eintreten musste, 
Was die Produktionsverhältnisse der Papierin- 
dustrie betrifft, so sind: zwei Vorbedingungen 
in Polen in reichlichem Masse vorhanden, nämlich 
fliessendes Wasser und billige Arbeitslöhne. Auch 
der Heizstoff, die Kohle, ist wie bekannt, im Lande 
vorhanden, und die im Süden liegenden Papier- 
fabriken können von. den in der Nähe befind- 
lichen Kohlengruben ihr Heizmaterial zu einem 
recht billigen Frachtsaiz heranbekommen, wäh- 
rend die: Fraeht nach den im Warschauer Be- 
zirk liegenden Fabriken schon etwas teurer 
ausfällt. Was das hauptsächliche Rohrhaterial 
betrifft, das Holz, so muss darauf hingewiesen 
werden, dass Polen im Gegensatz zu der in 
Deutschland weitverbreiteten Meinung ein wald- 
armes Land ist, besitzt es doch nur 20°/, Wald 

egenüber 26 yA in Deutschland und 30°, in 
Ödeterreich- Ungarn. Dagegen beherbergt das 
benachbarte Litauen, besonders die Gouver- 
nements Grodno und Minsk, unerschöpfliche 
Holzvorräte, und dank billiger Bahnausnahme- 
tarife sowie der teilweisen- Benützung der 
Wasserwege konnte von da jederzeit Holz in 
beliebigen Mengen und zu billigem Preise be- 
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Krakau, Mittwoch 


KRAKAUER ZEITUNG 


zogen werden. Die anderen. Betriebs- und Roh- 
stoffe, wie Chemikalien, Oele, Farben, Filze, 
Metallnetze usw. kamen zum grössten Teil aus 
Deutschland, teilweise auch aus Oesterreich, 
England und Frankreich, Die zur Papierfabrika- 
tion ebenfalls nötige Zellulose kam zuerst aus 
Deutschland, Schweden oder den baltischen Pro- 
vinzen, (Höflinger in Riga und Waldhof in Per- 
nau). Im Jahre 1899 entstand dann in Wlocla- 
wek die grosse Kassierersche Zellulosefabrik, 
die von Ziegenhais (Schlesien) aus gegründet 
wurde. Diese Fabrik ist imstande, den gesamten 
Zellulosebedarf in Polen zu decken und sogar 
noch für die Ausfuhr zu arbeiten, sodass Polen 
nur noch sehr. wenig ‘aus Schweden bezieht. 
Aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn wer- 
den nur noch kleine Posten gebleichter Zellu- 
lose bezogen, und der Bezug von Zellulose aus 
den baltischen Provinzen nach Polen hat all- 
mählich ganz aufgehört. („Ind. Kur.*) 


| 
] 
Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 
Rynek gl. A-B 39, 
Dienstag, 23. April: Prof, Ger. Fallhski: 
Komödien“. 


Mittwoch, 24. April: Red, Dr. Ant. Beaupré: „Romantismus 
in Deutschland“. 


Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 


Eintrittspreis 50 b, Schülerkarte 30 h, Monatskarie 10, K 
für Schüler 6 K, 


„Shakespeare’s 


Spielpiam des Staditheaters J. Sowacki 
Beginn 7 Uhr abends. 


Mittwoch, den 24. April: „Sommer“ von Rittner. 

Donnerstag, den 25. April: "Gluszee“ von Krzywo- 
szewski. 

Freitag, den 26. April:. Geschlossen, 

Samstag, den 27. April: „Richard II.“ Schauspiel 
in 3 Akten von Shakespeare. 


Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Mittwoch, den 24; April: „Chantsche von Amerika“, Komi- 


sche Operette’ in 5 Akten von N. Rakow. — Hoch- 
interessante Neuheit. 
DE; den 25. April: „Das jüdischs Harz“. 
n 4 Akten von I. Lateiner. 


Beginn 81/2 Uhr abends. 


Operette 
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Rinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“, Zielona 17. — Pro- 
gramm vom 24, bis einschl. 27. März. — An Wochen- 
tagen Beginn der ersten Vorsteliung um ö Uhr, der 
IE um 1/39 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 

3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 
Um n Walb. Drama in drei Akten und einem Vorspiel 
mit Hubert Marischka und Magda Sonja in den Haupt- 
rollen. -- Der Biusenkönig. Lustspiel in drei Akten mit 
Ernst Lubitsch in der Hauptrolle. — Militärmusik mit 
Harfenhegleltung. 4 


„SZTUKA“, Programm vom 20. bis einschliesslich 25. April: 


Das Gahelmnis des Schutzhauses. Detektivdrama mit 
Stuart Webbs in der Hauptrolle. — Lustspiel. 


„WANDA“, UL áw. Gertrudy 5. — Programm vom 22. bis 
einschliesslich 28. April: 


Ein nasses Abenteuer. Lustspiel in drei Akten. — Finstere 
Mächte, Drama in drei Akten. 


— 


„UCIECHA“. Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 


Kriegswoche. — Die Geschichte eines hässlichen Jungens. 
Drama in 5 Akten mit Leopold Kramer in der Haupt- 
rolle. — Lustspiel. 


„ZACHĘTA“. Programm von 19. bis einschliesslich 25. April: 


Spur der ersten Liebe. Drama in 3 Akten mit Gunnar 
nanes in der Hauptrolle. — Ausserdem ‘andere 
er, 


PROMIEŃ“, Programm von 19. bis einschliesslich 25. April 
Messterwoche, — Naturaufnahme. — Dar rota Simson. Sen- 


sationelles kaukasisches Drama in 5 Akten. 
go hf deutsch sprechendes intelligentes Fräulein 
zu 3 erwachsenen Kindern für Nachmittage, 


samaa gegen gute Belohnung. Kahane, Stradom 27, IV, $t. 
BD PA A EAA a E E D a E E 


Die Nonsumanstalt für Militärgagisten und verheiratete 
Beruismiteroiiiziere der Festung rakau 
kauft sämtliche Lebensmittel. 


Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 

11 Uhr vormittags. me 
WISIESIIBGWIIITER 


Zu mieten gesucht 


ab 1. Oktober Wohnung, bestehend aus 3 Zimmerm, Vor- 

zimmer, Bad, elektrisches Licht und allem Komfort in 

der Gegend der Haupipost. Zuschriften unter „T. A," an 
‚die Administration des Blattes. 


A. HERZMANSKY, WIEN VII, 


MARIAHILFERSTRASSE 26 — STIFTGASSE 1,3,5,7. 


Ümhängtücher & Schultortücher in Wolle und Seide, 
Chenilletücher, Berlinertücher, Piüschtücher, 
Konfektionstächer, Phantasletücher, Wasch-Kopf- 
tücher, Woll-Kopftlicher, Seidentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
platten und Fibre. — imitation in verschiedenen 
Grössen; Reisokörbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmapgen, Papierkörbe, Nähkörke === 


| Währene der Durchreise wehren | D S EE O 
mir eine 


Brieftasche 


; mit Goiddokumenten und rapi- | 
i ren abhanden gekommen. lc Wi 
| verziehte gerne auf das Geld, 
| ersuche bloss den Finder um 
| Zustellung der für mich sehr 
| wichtigen Dokumente an die! 
| Administration des Blattes. | 
| Zacharlas Altashüler, Boryslaw. 


| isr. Fräu | 
i 


ındorfer 


natürlicher 


RUNN 


i ulein | PERLBERGER u. SCHENKER, Krakau, Grodzka 48 
zur Aushilfe der Hausfrau | —— A mM 
| und Aufsicht der Kinder wird 


Für-die Vormerkführung des wissenschaftl, Komitees 
sofort aufgencmman. Diejeni- 


des k. u. k. Militärkommandos Krakau wird eine 


a psaas veaH38 ee ai 
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Solisten! Bl das Besuchet das Aioslürorge-Kin! 


| Bannenaeanoeo0ceassasunaes 


gen, welche Klavier spielen, 
haben den Vorzug. Anträge 
unter „Isr. Fräulein“ an An- 
noncenbureau Feliks Statter, 
Krakau, ürodzka 18. 


halle und Vorkaule 


> Re í sdk des Bibliographijhen Inftituts in Leipzig u. Wien f IR en UE en 

geo ; 2 WR 02 S, kenn Bracke Nr. 5. 

a Der Krieg 1914/18. | regen 
N Werden und Wejen des Weltkrieges, dargeftellt in 9 e PA EE : 

a8 umfaffenderen Abhandlungen und kleireren Sonder- $ 28 möblierte Zimmer 

SE artikeln, mit hervorragenden Sahmännert heraus-. B IR Licht, Kür Iuuzes a 
©) gegeben von Dietrih Schäfer. Mit vielen Karten, | aaj | | Mai gesucht. Anträge 

SER Plänen, Kunftblättern, Tertbildern und Beilagen. | 3ER unter Stab ne 

Re = Erjter Zeil, in Leinen gebunden . 12,50 Mark Ss | 

DER Zweiter Teil, in Leinen gebunden .. 16 Mark $ 3x | Es wird ein 

2 . Wer 8. [Slub] Band erfcheint nad) Zriebensjchtuß,) f ER) S i Pr Sut ei n 

A A Atlas zum Sriegsfchauplng 1914/ 18, i AG zur selbsiändigen polnisch- 

g 5 23 Haupt- u. 10 Nebenkarten aus Meyers Ronverfa- 0°) an oe art ab 
: 7 z Nsí Mai gesucht. Vorzustel- 

338 tions=2erikon. In Umjchlag zufammengeheftet 2 M. > 8 len bei Firma Josef Fertig, | 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel, 


Szewskagasse 5. 


weibliche Hilfskraft 


(Stenographie und Maschinschreiben) gesucht, 


; Vorzustellen vormittags zwischon 10 u. 12 Uhr 


Krowoderska 28, 


EIN NEUER HUMORSCHLAGER | 
 HOMUNKULUS 
WALLERSTEINS LAGER | 


ist soeben erschienen. 
Inhalt: 


Wallersteins Lager 
Wie werde ich einen Mann los? 
Die Ballade von der schönen Marchesa 
Wie spreche ich eine Dame an? 
Der gestörte Liebhaber 
Ray Preis K 3.20 mit Postizusendung, "SS 


Durcir jede Buchhandlung: oder direkt von 


‘R. Löwit Verlag, Wien I, Fleischmarkt 1. 


Drukarnia Ludowa, Krakau. 


